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Naturschutzprogramm Wald, Zwischenbericht 2013; Fortsetzung des 

Mehrjahresprogramms mit der Etappe 2014 – 2019; Antrag Grosskredit 

 

 

Gerne nimmt WWF Aargau zum Naturschutzprogramm Wald Stellung. Der WWF Aargau 

unterstützt die Stossrichtung des Naturschutzprogramm Wald. Wir wünschen uns 

jedoch in wichtigen Bereichen wie Spezialreservaten und Waldränder noch Verbesserungen 

und fordern die Erhöhung des Grosskredites um 1.02 Millionen. 

 

Es ist höchst erfreulich, was mit dem Naturschutzprogramm Wald in den ersten drei Etappen 

alles erreicht worden ist. Der Kessler-Index 2010 zeigt, dass die Artenvielfalt im Wald 

zugenommen hat. Für den Erhalt und die Förderung der Biodiversität sind jedoch die 

Naturschutzmassnahmen im Wald wichtig und unerlässlich. Die Zielerreichung mit 61 bis 

104 % nach drei Etappen ist befriedigend bis sehr gut. Positiv zu erwähnen ist auch, dass 

bei den Eichenwaldreservaten das Ziel von 2‘500 ha schon übertroffen worden ist. 

 

 

Forderungen des WWF Aargau 

In diversen Bereichen wünschen wir uns Ergänzungen und Verbesserungen: 

 

1. Die Waldfläche mit langfristig gesicherten Reservaten soll weiter erhöht werden. 

Der Bund hat in der „Waldpolitik 2020“ für die Biodiversitätsförderung bis 2030 das 

Ziel von mindestens 10 % der Waldfläche als langfristig gesicherte Reservate 

definiert. Dies sollte erfreulicherweise der Kanton Aargau mit dem 

Waldnaturschutzprogramm bis 2020 schon erreichen. Doch dies ist nur ein 

politisches Minimalziel. Für die längerfristige Sicherung der Biodiversität im Wald 

sollte auf 1/5 der Waldfläche Reservate ausgeschieden werden. 

Nach 2019 soll der Kanton ein Nachfolgeprojekt des “Naturschutzprogramm Wald“ 

mit einem höheren Ziel bei den Reservaten ausarbeiten. 

  

2. Spezialreservate sollen in der vierten Etappe verstärkt gefördert werden.  

Diese haben eine sehr hohe Biodiversität. Mit einer Zielerreichung von 61% bis 2013 

liegt der Kanton 14% unter dem Soll von 75%. Die Zielerreichung von 3% der totalen 

Waldfläche sollte unbedingt erreicht werden. Dafür sollen zusätzliche Mittel 



gesprochen werden. 

 

3. Die Förderung der Waldweide begrüssen wir sehr.  

Der Kanton Aargau geht hier pionierhaft voran. In Zukunft soll der Kanton die 

Waldweide an geeigneten Standorten noch verstärkt fördern. 

 

4. Eichenwaldreservate: Wir begrüssen, dass das Ziel für Eichenwaldreservate um 

1‘000 Hektaren erhöht wurde. 

 

5. Waldränder: Das Ziel für Waldrandaufwertungen soll um 50 km auf 250 km erhöht 

und zusätzliche Mittel dafür gesprochen werden. 

Abgestufte Waldränder sind sehr wichtig für die Natur und bilden den Übergang von 

Kulturland zum Wald. Es gibt noch viel Potential im Aargau für Aufwertungen von 

Waldrändern. 

  

6. Bei den Altholzinseln sollen eine bessere Verteilung auf das ganze Kantonsgebiet 

angestrebt werden. 

Im südlichen Freiamt, im unteren Fricktal so wie im Bezirk Zofingen hat es noch zu 

wenige Altholzinseln. Dort sollen die Waldeigentümer verstärkt motiviert werden, 

Altholzinseln anzulegen. 

 

7. Der Todholzanteil auf der gesamten Waldfläche soll erhöht und gefördert werden. 

Auch der Bund will den Todholzanteil auf der gesamten Waldfläche erhöhen. Es 

sollen wirksame Massnahmen im Aargau ergriffen werden, um den Todholzanteil zu 

erhöhen.  

  

8. Biotopbäume sollen auf der gesamten Waldfläche gefördert werden. 

Im Ökosystem Wald nehmen Biotopbäume eine wichtige Stellung ein. Der 

ökologische Wert eines Baumes steigt mit zunehmendem Alter markant an. 

Biotopbäume übernehmen eine wichtige Vernetzungsfunktion zwischen den 

Waldreservaten und den Altholzinseln. Mindestens 10 Biotopbäume pro Hektare 

sollten stehen gelassen werden. Der WWF Aargau begrüsst die Ausarbeitung eines 

Biotopbaumkonzeptes für den Aargau. Die Umsetzung sollte möglichst rasch 

erfolgen.  

 

 

Kreditbedarf für die vierte Etappe 2014-2019  

WWF Aargau beantragt, den Grosskredit Naturschutzprogramm Wald Etappe 2014-2016 

gemäss den obigen Ausführungen in den Bereichen Spezialreservate (jährlich um Fr. 

50‘000.-) und Waldränder (jährlich um Fr. 120‘000.-) jährlich um total Fr. 170‘000.- zu 

erhöhen, d.h. den Globalkredit um Fr. 1.02 Millionen aufzustocken.  

 

 

  



Zusammenfassend begrüsst WWF Aargau die Bemühungen des Departements Bau, 

Verkehr und Umwelt für die Natur im Wald. Wir hoffen, dass der Grosse Rat den beantragten 

Globalkredit Naturschutzprogramm Wald für die Etappe 2014-2019 mit einer Erhöhung von 

1.02 Mio auf 10.9 Mio Franken genehmigt.  

 

Vielen Dank für die Berücksichtigung unserer Anliegen 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
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